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Becugspreis monotſſich: 
n der Geſchsfisſtelle 18.000 Mork 
Durch Zeiſungsboten 20000 

die Poſt... ?0. o00, 
usland.... . . 30.000. 

Nedoktion und Geſchoöftsſtelle: 
Lode, Petrikauer Straße Tr. 86. 

Telephon Ur. 6-86. 
Poſtſcheckkonto 60.580 

Yonorore werden nur nach vorheriger 
dereindatung gerahu. Unsberlangt ein· 
reſandie Manuſkripfe werden nicht auf · 

bewohri. 

Wien, 1. Mai. (Pat.) Das Neue Wiener Tgbl.* 
berichte aus Berlin unter dem 30, April: Die 
deutſche Regierung birlet unter dem Vorſiß des 
Reichswrafideuten Ebert bis ſpät in die Nacht hinein 
über den JInhalt der Note, die din allierten Staaten 
unierbreiter werden ſoll. Gegen Ende der Sitzung nahm 

findet eiac Beſprechrug mit den Parteiführern unb 
den Mifiern der Bundes ſtaaten ſtatt. Nährere Einzel⸗ 
beller über den Inhalt der Note wurden noch nichtbekannt⸗ 
Jegebic, do es nicht ansgeſchloſſen iſt, daß die Not⸗ nach 
Berateag der Regierung mit den Parteivertretern gewiſſe 
Abaobrerungen erfährt. 

Deutſchlands Sachleiſtnugen. 
Paris, 20 April. Die Reparationskommiſfion hat 

die Snnmen feſtgeſeßl, die für die Sa chlieferungen 
des Zahreß 182 uf areßittonts 
Dertſchtands aebucht werden. 6 entfallen auf 
Fraulteich 209 164 100 Soibmark, auf die anderen Siaatin, 
die Sachileſerungen erhalten haben, 186 542 700 Goldmark. 

„Die« Anfträge, die von den verſchledenen Staaten 
erteilt rid tatſachlich vollzogen wurden, ſind: Frankreich 
aͤbergab Ruftrage in Hohe von 273 000 ooo Gon ment 
una «xhielt 209 064 100 Goldmard. Englaud aͤbergab 
Tufträgc tũr 187 200 000 Golbmart und erhielt 167851 000 
GSoldaari, bei Italien ſind bie bejũglichen Ziffern 
198 200 000 und 107 702 300 Solbmart bei Belagien 

84 700 000 und 65 696 700. hei Griechenſand 4 60b 600 
unb 4519500 bei Serbien 189 200 000 und 116 882 500. 
bei Rumänien 14 600 000 und 14882 700, bꝛi Portugal 

100 000 und ↄ 367 300 Mort. 

Die deutſche Konkurrenz ſoll au⸗⸗ 
geſchaltet werden. 

Fa is, 830. April. Ph'lipp Millet bringt im 
daris Midi eine Siarnifik ver Reparations⸗ 
mmifflon, aus der hervorgeht, daß die veniſchen 
Sachlertirmgen an Frankreich im Jahre 1922 im Werie 
von 700 Willionen im Rüdſtande geblieben ſind. 
Deil Fuanfreich ein Recht auf Leiftunge im Werie von 

30 Viionen hatie, hal es nicht einmal 30 doeut van 
die em Hetrage durs velieſerung verlanht. Dur ade 
Alltierien, die zuſammen ein Richt auf Lleferungen m 
Werte on Soo Vlſinonen hanlen haben dir Vetſerun 
von 486 Nilliouen verlangt und erhaiten. Frankreich das 
wãbtend ded ganzen Jahres 1922 Taräüber Klage führie, 
aß es von Senuchland nicht bezahlt werde, vare aiſ⸗ 
dsch dieſer offigiellen Staumfiit die einzige alllicrte Macht, 

n der gleichen Zeit einen großen Teil der ihr zu— 
ehenden dicparations leiſtungen wia —A hai. 

Civ⸗ Charles Gilde prüft die gleiche Stanfilt im Vogreß 
qu· Er Ichrelb: Nachdem wir Deutſchienb ſolaugt 

gworſen haben, daß es bei ſeinen Zahlungdverpfilch 
arzen boöͤſen Willes jeige, ſage man fich ſebte orbn 

Jtane eich vel der Einforderung einen beſſeren Willen ge⸗ 
babe. Dieſe Frage ifi lelcht zu beanwerlen Durch 

ahlreicht Tatfachen wird erwieſen, daß decnde 
uze durch franzdbſiſches Verſchulden ver— 
, ert worden ſind. Um an dieſer Stelie anzuführen, 

* men nmur an die ungenigenden Holzliele; ungen 
—— welche eine der Vorwaͤnde ſur vdie Ruhrbeſetzung 
335 Die frangoſiſche Vereinigung fär den freien 
d el, deren Vorſitender Bunyot iſt, hat eine große An⸗ 

* Dolumenten verdff atlichd welde den Beweis da⸗ 
—*— Zbringen daß Nu wiederdolien Valen die Einfaht 

her Sdiſer behch rante eeee 
7 i ieete ie —8 wer die deulſche Konkurrengenicht 
d ten Sie taden fiß das Dionopot fur den Wie ndoau dis zerftorden Gebieteb reſerviert wnd wolenn 

en eu9 ein Monopol fur den Weiſmartt 
Die Srorzoſen haben ſich verrechnet. 

⸗»289. April. Evening Standard“ veröffent⸗ licht die Erwiderung einer — die 

euch Tr. Hermes an den Beralungen iell. Heute 

SErſcheint mit fusnahme eer nach 
Scnntagen folgenden Tage frühmorgens. 

fAnzeigenpreiſe: 
Die 7-geſp. Millimeterzeile 800 Mmark. 
Die 3-geſp. Reklame (Millim.) 2000 
Eingeſandts im lokalen Teile 0000. 
züur firbeitſuchende beſondere Vergün · 
fligungen. fnzeigen an Sonn- und 
Feſertagen werden mit 25 Prorent be⸗ 
rechnet. Auslandsmnſerate 50 Proxent 

Zuſchlag. 

Bei Betriebsſtörung durch höhere Ge 
walt, EUrbeitsniederlegung oder fus- 
ſperrung hat der Berieher keinen kin⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung 

oder Ruckahlung des Bezugspreiſes 

vor der Ueberreichung der deutſchen 
, Reparationsnote. 

Behauptung des Pariſer Temps“, daß Dentſchland nur 
in der Lage ſei, ſeinen Widerfland gegen die fränzöſiſchen 
Forderungen fortzuſeren, weil eßs von dem Londoner Gelbd⸗ 
marlt finanziert werde. 

Der Verfaſſer weiſt darauf hin, deß der „Temps⸗ 
das offizielle Organ des franzöſiſchen Außenminiſters ſei. 
Lundon ſei ein freter Geldmarkt, und das einzige 
in der Welt, um Deunlſchland za verhindern, Kredite in 

London zu erheben, wäre, daß die briliſche Regierung das 
Bankgeſeg aufhebe und das geſamte Bankgeſchoͤſt von Lon⸗ 
don zum Sub ſtand bringe. Erwarte der Temps“ wirk⸗ 
lich, daß die britiſche Regierung dies iue und das geſamte 
engliſche Finanzſyflem äͤndere und ruiniere, um eine fran⸗ 
zͤſtiche politiſche Operatien, mit der ſie nicht überein⸗ 
ftimme, zu unierſiüßen? 

Und wie konne ein Deutſcher verhindert werden, 
Kohlen zu laufen? Nur durch eine Kriegkerklaͤrung 
durch Deniſchland. Erwarte der Temps“ etwa dieſe von 
England? Frankreich ſelbſt habe es nicht getan. Die 
Wahrheit ſei einfach, daß die Franzofſen ſich ver⸗ 
rechnet hätten, und daß ſie, anftatt wegen dis Schei⸗ 
terns ihrer Plaͤne ſich ſelbſt Vorwürfe zu mgchen, ſich aͤber 
andere aͤrgerten. 

Bundesbrüder unter ſich. 
õu, 29. April. Das Oberkommando der eng⸗ 

liſchen Beſatzungoͤtruppen hat mit Rückficht auf die ver⸗ 
ſchiedenen —— und Unannehmlich⸗ 
keiten die engliſche Offiziere und Soldaten imit den 
franzöſiſchen und belgiſchen Beſatzungsiruppen im NRuhr⸗ 
gebiet zehabt haben, allen engliſchen Offlzieren und Sol⸗ 
daten der Beſazungfarmee den Aufenthalt im neu⸗ 
beſetgten Gebiet ſtreng unkderſagt, ſofern ſie 
dasſelbe nicht aus dienſtlichen Gründen zu betreien haben. 

Kein Wechſel in der Widerſtands⸗ 
aktion. 

Eſſen, 80. April. Aus gut unterrichtelen Kreiſen 
des Ruhzr gebiets wird mitgeteilt· Die im Ruhrgebiet ver 
breiteten Zeltungimeldungen. doß Vertandlungen üder die 
Revarationsfrage von franzbſiſcher Seite nur bei einem 
Aufgeben des paſſtven Widerftandes erfolgen ſollen, haben 
auf deutſcher Seite eine Aendernng ber bieherigen ver— 
ſeidiguugsfaklik nicht berbeigefuͤhrt Mur einer ſolchra Aen⸗ 
derung wird auch nicht zu rechnen ſein. Daraber beſteht 
in allen beteiligten Kreiſen einniülige Auffaffung. 

Eine finniſche Kundgebung für 
Deutſchland. 

Heifingfors, 30. Aprii Am 20. Ahrll Aberreichte elne Aborduung dem hiefigen deuiſchen Geſaudlien eine 
Sympathieadrefſeſandas beutſhe Bolt, 
die die Unterſchriften von über ſiebzigtauſend fin— 
niſchen Staatsbürgernun aus verſchiedenen Geſell 
ſchaftsklaſſen trägt. In der Kundgebung heißt es: 

„Selit Jahrbunderten war es nuſerem Volle ver⸗ 
gbunt, die Früchte der beutſchen Geiſtesarbeit 
zu genleßen. Deutſche Waffen halfen uns, die Freibeil 

zu erringen. Jetzt, da Deutſchlands Kultur vom Unler. 
gange bedroht iſt, konnen wir Finnländer nicht fuiuſchwei⸗ 
gend die Gewolt mit anſehen, die gegen ein wehriaſes 
Volk verübt wirb, ſondern wir wollen unſerer efen 
Mißbilligung Ansdruck geben. Moze die — 
ung zugleich als ain Veweis des warmen NMuge ühls 
dienen. womit in Finnland das zahe Ringen des * 
ſchen Volles um ſein Daſein verfolgt wird 

Das Cheſter⸗Abkommen unterzeichnet. 
Fonſtautinopel 1. Mal. (Pat.) Wie aus Angora 

berichtet wird, warde geſtern der VBertrag mit dem 
Cheſter⸗Konzernaunterzeich net. Dieſen Ver 
trag unterzeichnele im Namen der lurkiſchen Regierung 
der Miniſter für öffentliche Arbeiten und im Namen dee 
Konzgernẽ Keunedi und Cheſter. 

v 

bieteriſch erfordern ſtets im vuge behau 

5. Jahrecug 

um me Zukuntt ger poluiſ- ujchechiſchen beziehungen. 
In der „Prager Preſſe‘ finden wir an lei- 

tender Stelle unter der Ueberſchrift „Ein 
ruhiges Wort an Polen“ nachſtehenden uf⸗ 
ſatz. ber ſich mit Polen uber die Javorina- 
Frage auseinanderſetzt und der deshalt 
beſondere Beachtung verdient. weil er — in 
einem amtlich en Preſſeorgan veröffentlicht 
— ganz fraglos den Standpunkt der 
tſchechiſchen Regierung in dleſer An⸗ 
gelegenheit widerſpiegelt. Es wäre deshalb 
wohl angebracht, wenn auch untere Re 
gierung hierzu Stellung nehmen wurde. 

Ddie Schriftteitung. 

Von Anfang an trai es dentlich zutage, daß die weſt⸗ 
euro ↄdiſche Politik, welche zu den neuen Verhälinifſen zwi⸗ 
ſchen Rußland und dem Adriatiſchen Meere ihr Einver⸗ 
ſtandnis gegeben hatte. fürchtet, in dieſem nenen Gebilde, 
mit deſſen inneren Kraäften die große Diplomatie niche genng 
vertraut war, lannte ein zweiter Balkan enitſieben 
welcher das Abrige Europa durch ewlgen Hader und Zwiſt 
durch Mangel an grgouiſatoriſchen Kraͤſſen beunrvbigen 
wirde. Die alten Theorien, daß die kleinen ſlawiſchen 
Völler einen Hang zur Anarchie geigen, baben dayn ihr 
Schirflein belgenagen. Nun darf ſich ſicherlich auch der 
Weſten lelneswegs ruͤhmen. daß alles, was in ſeinem Be⸗ 
reiche liegt. das Abbiid einer volllommenen Orgemiſation 
und Paz fikation iſt; die Verhältnifſe im Ruhrge⸗, 
biet führen da eine laute Sprache; dort find die Verhalt⸗ 
niſſe augenſcheinlich mehr baliauartig als in nuſerer Um⸗ 
gebung. Aber trotzdem wird der Weſten kaum aufhsren, 
ein firenger Richter zu ſein, wenn es um bie Beuririlung 
Millelenropas geht, und wir wiſſen. daß er immer trach 
ten wird, mit Millelenropa ſo wenig Arbeit und Sorgen 
zu haben, als nur wöglich. Unſere Außenpolilik hat immer 
klar emplunden, daß es an der Politu ber mitiei— 
enropääiſchen Ska aten ſelbſt gelegen iſt, den 
3 von der Lebensfähigkeitedes nenen 
Sebildes zu erbringer. Unſer (der tſchechiſche) 
Außenminifter hat durch ſeine Talen und Reden mmer 
bewieſen, daß ihn das Gefühl dieſer Verantworltlichleit nie 
verlãßt, im wir knnen ſagen, daß, was die Orgenifation 
and Pazifilation Mitteleuropas beirifft, unſere Sußer poli- 
tik ſehr oft die Initlative ergriffen hat. Aus dieſem Ge 
fühl herans, daß Mitleleuropa kein Bild der Zecſabrenhell⸗ 
bieten darf, iſt die KJleine Entente eniſtanden und mil 
ihr das Syſtem, das in Mitteleuropa die Ordnenq auf- 
rechterhaͤlt. Derſelben Ueberzeugung antſtammt auch unfere 
folzerichtige Polilit der Veriräge, durch welche auck die 
Siagfen, die außerhalb der Kleinen Entenie ehin, in 
die Almoſphäre der Konſolidatlon gebracht wurden UAnd 
von demſelben Ideengang wurde auch immer unſert Ponlit 
Polen gegenuber geleitet. 

Unſer Standpunlt in der Javorinafrvaune ſiand 
vom Anfang an durchans im Rahmen dieſer Metdode. 
Vor drel Tagen hat unfer Außenminißer im Aufenane— 
ſchuß geſagt: Somwohl die Polen, wie auch wir, mnchen 
an die Zukunft denlen,“ — und hat damil tlar —XW 
Auadrud gebracht, daß er kaine Augenbudepoinit verfalgt, 
ſondern daß er die graͤßeren Zuſammenhange, die eine 
Freun dſchaft zwiſchen der Tſchechoflowalei ad Polen he⸗ 

Unſere Noſitit 
Polen gegenũber iſt nie eine Politin ber Gefnhl⸗ geweſen, 
ſonſt waͤre fie wohl einmal oder weimal anders coe eoi- 
len; fie ließ fich immer von ber Stimme der Ver. 
nunft leiten. Die klare Berechnung des Außenigifters 
wurde von dad ruhigen Zuradhalliung der iſgechoflowati. 
ſchen Deffentlichlelt immer unlerfiurt. Von einiges due. 
nahmen abgeſehen, zeigte unſere Oeff utlichkeit auch in der 
Javorinaftage ein vuh iges GSefcht. Umſowpentger 
önnen wir die Aufpeitſchung der Seiden— 
ſchaften in Polenbegreiſen. 

das Wichtigſte im Blatt: 
DoUar — As, o polu. Martk. 
Bor der Aeberreichung der deutſchen Reparationun⸗te. 
Die deutſchen Sachlieferungen. 

Mebrwöchige Epolungsreiſe Bongar Laws. 
Mo ffenver baftngaen von Kommumiſten in Lode und 

Warſchan. 
— J 
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Der Poſkzfreund — Mmitiwoch; den 2. Mai 1023. 

Miltel, deren er ſich in der Javorinaſrege bedient, auch 
uns zur Verfügung ftehen, daß auch wir uns vor der 
Welt entrüſtet und leidenſchaftlich zeigen knnen, doß das 
Wort ven „wenigſiens ein bißchen Gerechtigleite, von wel 
chem er ſelbſt Gebrauch machte, keine Mühe bereitet, aber 
wahrſcheinlich auch leiner Mühe wett. iſt. Alles, was die 
Polen machen, könnten wir auch ſelbſt kun und mit grsßt ̟ 
rem Recht, da der Rechtsſtandpunktt klar zu unſeren 
Gunften ſpricht, da die ganze Sache ſchon einwmal in 
unſerem Sinne eutſchieden wurde. Wenn wir uns trokdem 
n? zelteren Verhandlungen mit Polen bereit erklärten, ſo 
nvyr dorvm, weil uns die Zukunft, von der unſer 
Auſendintfer geſproben hat, am Herzen lag. Aber- dieſe 
QAußaft iſi hekanntlich nicht bloß unſere Sache, es iſt in 
dew elben Maße auch eine polniſche Angelegen⸗— 
*8it und nmicht lediglich uns ſteht es zu, ſie zu verteidi⸗ 
gen aminen bereiten. Die Polen haben uns und die Bot⸗ 
ſccttervnierenz in eine immögliche und unertroͤgliche Lage 
gebtacht Lurxch ihre Methode der Leidenſchaft, deren Stimme 
eber an Europa hallt. Wir könmen auch vor der diple⸗ 
maitſehen Gewalt nicht weichen. Die Polen haben ſich mit 
ihr⸗aRAusbrüchen an eine falſche Adreſſe gewendit: 
nicht mit der weſtlichen Diplomatie, ſon⸗ 
derr wituns hätten ſie verhandeln ſol⸗ 
der. Sie müſſen verzeihen, wenn der 28. Juli 1920, an 
dem e Frage zu uinſeren Gunſten gelöft wurde, für uns 
ven Bedentung iſt. Sie müſſen anerlennen, daß ſie ſich 
qei⸗ei. haben, und daß es leineswegs um eine zweite Ent⸗ 
ch⸗i?üRug geht, da für uns die erſte Entſcheidung 
maßgedendr bleibt. Auf die Methoden, die drüben 
apaewendet wurden, gibt es nur eine Antwort: unſeren 
Rechtgitardpunkt zu betonen. Andere Methoden lönnten 
andere Wirkungen zeitigen. 

Tſchechiſche und polniſche Sozial⸗ 
demokraten. 

Prag,29. April. Die Einigung zwiſchen den tiche⸗ 
chofionatiſchen und polniſchen Sozialdemokraten, welche 
am 25 April, beſchloſſen wurde, hat einen breiteren poli⸗ 
tiſchen Hintergrund. Abg. Dr. Winter, welcher bei den 
dtegberiglichen Bergtungen den Vollzugscusſchnß der 
tichtoſſovoliſchen ſozialdemokratiſchen Partei vertreten hat, 
in ade Nahriſch-Oſtrau nach Warſchau abgereiſt, um 
auch unt den polniſchen Sozialdemolraten Verhandlungen 
zu Aflegrn, welche ein gemeinſames Vorgehen in einigen 
beide Sttaten angehenden Fragen zum Zwecke hat. Be⸗ 
kanntuch weilte Abg. Dr. Winler bereits im Vorjahre in 
Waritau und hat dort eine Altion eingeleitet, welche 
nire meht durch bindende Abmachnugen perſelt gemacht 
worhder. iſt. Die beiden ſozialdemokraliſchen Parteien, ſo⸗ 
webldie iſchechoſlowaliſche, als auch die polniſche, haben 
gem ugeme Inlereſſen und vertreten ibentiſche Stand⸗ 
punfte, welche auf dem nächſten Kongreß der Internatio⸗ 
nule in Kmnſterdam Gegenſtaud von Veratungen bilden 
werden. Außerdem verfolgen dieſe Ausſprachen den Zwech, 
eine — der ſozialdemokratiſchen 
Parteien in der Kleinen Entente, ſowle in 
den Nachbarſtaaten in die Wege zu leiten, was ſe⸗ 
wohl für ole Innen⸗ als auch die Außeunpolitik dieſer 
Lander den vorteilhafter Bedeniung wäre. Nach deni gün⸗ 
Uagen Sruebais der bisherigen Verbandlumgen zu ſaließen, 
lans xan exwarten, daß auch die Warſchauer Veratrmgen 

. Paris, 30. April. Marſchall Foch iſt geftern nach 
Barſchauſabzereit, um dort der 3. Malfeier und der 

Muarſchall Foch auf der Reiſe 

— — Unſer polniſcher Nachbar muß begreifen, daß jene Enthällung des Poniatowſtidenkmals beizuwohnen und daun 
nach der Tſchechoſlowadei weiterzurelſen. In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen wird erklärt, daß die Retſe des Marſchals 
nicht nur einen repräſemativen Charalter hat, ſondern auch 
einen diplsmatiſchen Zwed verſolgi, nämlich den, die pol 
niſche und die tſchechiſche Regierung für 
eine aktive Teilnahme an der pPoluitik 
Frandreichs zu intereſſieren. 
Wilen, 1. Mai (Pat.) Marſchall Foch.iß heute 
iruͤh um 6 Uhr 50 Min. hier eingetroffen und wurde vom 
franzöfiſchen Geſandten in Wien Lefevre, von Ponia⸗ 
lis, vom polniſchen Geſandten Laſocki und dem pol⸗ 
niſchen Militäratiache Major Baranſki auf dem Bahn⸗ 
hof empfangen. Marſchall Foch wird ſich in Wien nur 
einen Tag aufhalten und heute um 8 Uhr 20 Min. abends 
nach Polen abreiſen. — 

Mehrwöchige Erholungsreiſe VBonar 
Laws. 

Er wird von Lord Caerzon und Baldwin im Amte ver⸗ 
treten werden. 

London, 20. April. Bonar Law wird mit Ge⸗ 
nehmigung des Königs auf ätztlichen Rat eine kurze 
Seereiſſe unterneymen. Er beabſichtigt, noch vor dem 
Zuſammentritt des Parlament?, nach den Pfingftferien 
zurückzukehren. Die Aerzte hoffen, daßz er dann wieder 
den vollen Gebrauch ſeiner Stimme erlangt haben wird. 

Loudon, 1. Mai. (Pat.) Während ſeiner Abwe⸗ 
ſenheit wird Bonar Law durch Lord Curzon imd im 
Perament durch den Schatzlanzler Baldwin virtreten 
werden. J 

J Zuſammeunkunft amerikaniſcher 
Botſchafter. 

Paris, 30. April. Nach einer Meldung her „Chi⸗ 
eago Tribune“ aus Waſhington werden in nächfter Zeit 
ainige der wichtigflen amerilaniſchen diplomatiſchen Vertre⸗ 
ter in Waſhington zuſammentreffen, und zwar der Bot⸗ 
ſchafter in Berlin Houghton, der Botſchafter in London 
Harvey, der Bolſchafier in Brüſſel Fleicher — dieſer 
nach Schluß des allamerlkaniſchen Kongreſſes — und end⸗ 
lich der Botſchafter in Tokllo Woods. 

Ameérikas Bedingungen für den Bei—⸗ 
tritt zum Haager Schiedsgericht. 

Wafhirngton, 1. Mai. (Pat,) Der Vorſitzende 
der Senatdkommiſfion ſür answärtige Angelegenheiten 
Lodge und ſeine Anhänger verlangen, daß das inierna⸗ 
tĩonale Schiedsgericht im Haag vom Vöillerbund. völlig 
unabhängig werde. Amerika werde erſt daun dem 
Schiedegericht beitreten, wenn dieſe Unabhängigkeit voll⸗ 
zogen ſein werde. 

Bevorftehende Zuſammenkuunft der 
Außenminiſter der baltiſchen. Staaten. 

Riga, 1. Mai. (Pat.) Außenminifter Meyero⸗ 
wicz erklärte Preſſevertretern gegenüber, daß die Be⸗ 
ziehnngen zu Polen normal ſeien. Gegenwäͤrtig faͤnden 

mii Polen Verhandlungen zwecks Abſchluſſes einer ganzen 
Reihe von lonſularen, ſanitären und anderen Abmachungen 
ftatt. Die Bezlehungen zu Litanen hätten ſich zwar nicht 

bverſchlechtert, doch könne man ſie nicht als allzun gut be⸗ 
Jzeichnen. Meyerowiez bemerlte daß Anfang Juli in Riga 

eine Zuſammenkunft der Außenminifter der fünf balliſchen 
Stauſen ftotifinden wird. 

* — — 

Arno holz. 
Dy trag vpon, Ar. Schönbed im Schul⸗ande 

Bildungsverein.9 
Arno Holz, der ſich in den g0o⸗ ger Jahren zum Re⸗ 

o: moter der Lyrik oufwarf, ſie vom Reim und Rhyt mus 
teſte und /auf andere Momente ſtellte, iſt bekannid mit 
I hamms Schlaf der Schöpfer der neuen impreſſioniſliſchen 
ichttennſt und hat in jener Periode der Literatur bahn⸗. 

Ein Einfluß auf weitere Volksreiſe 
Auch bei uns ſcheint ſein Nme 

bheſa iezt noch ziemlich unbekamt zu ſein, und dieſem 

breche: dogewrit. 
blirb ibm jedech verſaet. 

Umſt!r d- iſt es wohl haupiſächlich zzuuſchreiben, daß ſich 
zu em am Donner?tag, den 26. April, vam deutſchen 
Schrluund Bildungsoereim veranſta leten Vortraze rin 
o wenig zahlrtiches Publilum tingeſunden hatie, um den 
50. 6beziktag des Dichters zu wüſdigen. Der Vor⸗ 
ttegtune, Herr Dr. Schön beck aus Bremberg, entwerf 
ien ſeiazn: Lort ate ein ron lebeoollem iunigem, Ver⸗ 
ſeinn'zng trogmes Bild zes Dichters und ſeines Scheffens 
uꝝd fũhrre etwa jollendes aus: 
erb. HParprwann ſiand ars Anfänger unter ſtarkem 

Ki nß vsn Holz und hat; imter d'eſem Eufluß „Vor 
Seriennaugang“ gelchrieben — Wenn Ha pmann mit 
diejent und anderen Tramen bedeutenden Erfelg gehabt 
hat zo a:'es eben daran, doß er das Ohr ſeiner Zeit 
hote⸗ean er das Zeitgemäße ſchildert, während Holz 
dein ee ze'noren an die Zeit machte und daher auch. 
weniner tannt wurde, Hauptwanns Leiſtun gen ſind at⸗ 
wigernn ßen abgeichloſſein, eine Wirkung ſeines Werkes 
in die Zu'kuft iſt wohl nicht anzunehman. Die Kunſt 

ey Raummangels wegen 2urückgeſtelll. 

— — 

rictung der jürgſten Gegenwart, eiwa ſeit 1910 ifſt der 
Exprejſonlsmas, der nach Mitteln ſucht, daz Tieſſte der 
menſchlichen Stele auszutrücken: ſie möchte am liebſten 
etwas Niedageweſenes mit nie dagewe enen Mitteln 
wied rgeben. Allerdings iſt dieſe Kunft noch nicht dunch⸗ 
ſgedrunzen, noch nicht Gemeinont geworden; denn es iſt 
ine rein äſthetiſche Kunſt. Eine ganz audere Bewegung 
ſetzte um das Jahr 1885 etwa ein. Die damalr auf 

den Plan erſcheinenden Dichter aanten ſich Moderne“ 
ſonft hatte die Strömung keinen beftimmien Namer. 3u 
der Voerzeit, ſeit 1870, gab es in Deutſchland eine wahre 
dichter:ſche Göße; dernn es gab' nur eine Kunft des 
Sachenzeitalterg, und das öffentliche Intereſſe ſemmelle 

ch um die Perſönlich!eit Biſmarcks. Die Kunſt äußerte 
ſich in v. llendeter Sp ache; daneben galten Vornehniheit, 
Schör heit, Wahrheit als ihr Ideal. Den Gipfel dieſer 
Kunftreftrebung bildeten Paul Heyſe und Emanuel 
Giibel. Ferner ſtand zu jener Zeit die geſchichtliche 

Dichtkanft in DVlüte und erreichte mit Evert, Dahn 
u. a. eine gewiſſe Vollendung. 

.Da kamen nun Dichter wie Bleibtreu, Hardt und 
flelllen fich in einen Gegenſaz zum Vorhandenen unter 
Einfluß von Zola, Ibſen und Telſtoi. Die deutſche Kunſt 
ſehnte ſich nach einer großen Idee. Man lebie ſich zunächſt 
in der Technik aus, und dies Beſtrebrn griff auch auf das 
geiſtige Leben, auf die Kunſt ũber. Es hieß: modern ſei 

der Dichter vom Scheilel bis zur Sohle. Als ideale Stoffe 
für Kunſt und Dichtung galten: die Welt der Großſtadt, 
der Armen, das Schicklal der Enterbten nachempfinden. 
Mitleid erwecken; dem das ſoziale Gewiſſen war erwacht. 
Die junge Generatlon hatte die Großſiadt erobert, und die 

Technit war ſozuſagen poeliſcher Gegenſtand geworden. 
Dieſe jungen Manlillanen trachteten, nur nach ſllofflich 

Die Verpachtung der Dan ziger 
Weberft eingeleitet. 

Danzig, 1. Mai. (Pat) In den erften Tagen des 
Monats Mai wird die interalllierte Konmifſion zar Ver⸗ 
teilung des ftaatlichen Elgeniumz ihre Arbeiten in Danzig 
aufnehmen, um die unerſedigten Angelegenheiten daultig 
zu erledigen. Die Ankunft des franöſiſchen Miquede der 
Kommiſſſon, Leftore, wird heute erwartet. Die Kommiſſion 
wird ſich vor allem m't den Angelegenheiten der Merft 
und der Eiſenbahnwerkſtätten befaſſen. Die Vronoung 
einer internationalen Altiengeſellſchaft auf Grutn der 
Danziger Abmachun war bikanntlich der erſte Scheint auf 
dem Wege zur Realifierung der längft beſprochenen aãne. 
Gegen waͤrtig wird die Verleilungskommiſfion die Zeam⸗ 
gungen fefiſtellen, n denen beida Slgaten die Derfiumge⸗ 
legenheit einer inicrnutionalen Geſellichaft in Forui cicdges 
Pachlvertra zes uͤberweiſen loönnten. Gleichzeilig ſubn von 
ſeiten der Altiengeſellſchaft weitere Skritle zur Uner⸗ 
zeichnung der Abmachung unkernommen werdt ii·eder 
engliſcher und franzöſtſcher Finanzgruppen ſind Lerenis in 
Danzig elngetroffen. 
— — — 

audtre ſelegrophiche meluungen J 
Der Konig von Sũdſlavien hat Paſitſch erveni die Kabinettsbildeng uberiragen. 

In Spanilen ſanden die Parlameniawahlen ftatt. 
Alle Kabinetismitglieder und die bisherigen parlamenla⸗ 
riſchen Fraktionsgfuͤhrer wurden wiebergewählt. 

— —. 
—— 

—— — 

Parlamentsnachrichten. 
J Senatsfitzung vom 1. Mai. 

Folgende Geſetze werden ohne Aenderungen onge; 
nommen: Das Geſeß vom Verkauf eines Giſenbannarund · 
ſtücks der Stadtgemeinde Dirſchan; die Neuernag zum 
Geſeß von der Erhöhrng der Depoſitenfiener; das Deſet 
von der Anfhebung der Kapital⸗ vnd Rentenſteuer (dieſes 
Gefetz enthält die Beftimmung, die Steuer von Erdol um 
20 Projent zu erhoͤhen); das Geſeßz von der Garantietr⸗ 
trilang an den Stiaalsſchaz bis zur Summe von 2 Mil⸗ 
liarden Marke als Hilſsanlelhe für Rückwandertr aus 
Deutſchland, kleine Juduſtrielle und Kauſieute ſowie deren 
Handele⸗ und Erzeugnegsorganiſationen; das Geſez vom 

hobyej. 
Nas läugerer Diekuſſion wird das Geſeßz veon der 

ſtaatlichen Induſtrieſteuer augenommen. Alle 
Verbeſſerungen der Finanz⸗Hauehaltstomwiſſion mit And⸗ 
nahme einer Verbeſſernng zum 89 Art. der die freien Bernfe 
zwingt, Einkemmenbũcher brulto zu zühren wurde ongenemmen 
Die Verbeſſerung der Rechtskommiſion zum 9. Artikal über 
die Befreiung der freien Berufe von der Inuftriefleuer 
wird abgelehnt. Angenommen wird eine Verbeſſerung 
über die Erhoͤhung der Saͤße bei der Berechnung der In⸗ 
duſtritfleuer von der Hansinduſtrie ſir die verflanſen: Zeit. 
Der Sengt lehnt die Verbeſſerung uüber die Pflicht eirer 
Buchführung in polniſcher Sprache ab. 

Angenommen wird auch die Reſolution des Seaaisre 
Siennieli. in der der Finanzminifter aufgeiardert wird, 
eine ſelbfländige Einlommenflener ſür die freien Brrnfe 
auszuarbeiten, bei gleichzeitiger Befreiung diere Beruſe 
non der Induftriefleuer. 

Nãchfte Sitzung am 17 Mai. 

Neutm, haben jedoch nich?s Schöpferiſches hereorgebradt. 
Da erſchien 1884 Holzens „Buch der teit“ (ceine: Zeit 
Es war eine Art Polemik, in der die Vorherzehrnden 
bekaͤmpfte und ſeiner Zeit eine reue Kunft, ein JIdeal ent⸗ 
gegenfiellte. Er wollte der Herold ſuiner Zeit ein und 

ſchien. Dieſes Buch der Lieder hatte jedoch wenig Erſolę. 
Holz fängt daher an, die Dichtung zu ſiudleren, Sreibt 
Proſa, ſtudiert in Paris die franzoͤſiſchen Dichter, die eng⸗ 
liſchen Soztologen und ſunt nach einem allgemeeo, fuͤr 
jede Konſt guüliigem Gefetz. Er kommt zu dem Schlußz: 
alle Kunſt hat Tenden;, Nainr zu ſein, und iſt verſchltden 
je nach Handhabung. 
Derder findet, welcher ſagt, Kunft ſel verſchieden nuth Art 
und Zeit. Dabei verſtand Holz unter Natur⸗Wirklichleit, 
was die Vorhergehenden Realifilk nannten. Die neue 
Kunſt lollte auch nach Holzens Forderung ihre Mittel in 
der Dichtung alſo die Eprache, ändern. Die Kunſt ſollte 
ſich nicht ſcheuen, die Speache der täͤglichen Bebenz zu ae 
brarchen. — 

NUnd ſo entſtand ein neuer Proſatlil, an den die 
Pro'a unſerer Zei elgentlich anknupft. In dieſem Sill ſind 

milie Sedicke“ gehalten. Dieſer neue Siil war gewiſſer 
maßen eine Art Eperimentelle Kunſt, die im Kleinfien das 

lismus oder Impreſſionis mus, der den Weg von außen 
rend der Expreſſionismus zeitlos iſt und wiedergeben will, 
wad die Seele zu ſeder Zeit erlebt. Und dieſe neue Rich⸗ 
tung, die von 1890 bie 1905 in der deutſchen Dichtung 
herrſchie, brachte auch eine nene Bühneniunft, eine neut 

Erdõleinlauf für die ſtacſliche Mineralölfabrit in Oro⸗ 

nannte ſich „Phantaſus“, dem die Sonne Lieder ins Herz 

Eine Deutung, die man beres bei 

bereits die Navellen Papa Homlet“* und das Drama Fa⸗ 

Große ſucht. Bariels nennt es den konſequenten Nalura⸗ 

nach innen ſucht und die Umwelt auf ſich wirken laͤßt, wäh⸗ 

Schaufpielkunſt hervor. und die Dramen er Zeit waren 

* —— — — E 
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Der bolksfreund. — Mittwoch, den 2. Mai 1023. 8 rokales. 
Sodz, den 2. Mai, 1923. 

Ein Wonnenmonat. 
Wir leſen m Ech eſiſchen Tagblatt:: Im Monat 

Ma' wird insgeſamt an neun Tagen geleiert werden. 
Zw irndzwarzig Arbeitstage nur bleiben übrig, denn fünf 
Sondtare, der Exbeiterfeiertaag am t. Ma', der PVational 
feier ag am 3. Mai, Chriſt Hin melfatrt, Pfineftmontag 
und der Fronleſchnamsſtagz fallen ans dem Arb itskalender 
ans. Moͤßen ſich die cinen auf oziale Errungenſchaften, 
die anberen qauf nat'onale und relig'öſe Tradition be⸗ 
rufen — beide hoch in Ehren — eber ein Monat, in 
dim on neun Tagen gefeiert wird iſt ſüt ein Land wie 
Polen vm ſo bemerkent werter, als ia dieſer Morat auch 
noch vier Sonnabende mit bloß halbtägiger Arbeit hat, 
ſo daß gçanz genau gennwmen, eigentlich an elf von den 
31. Tages nichts gearbeitet wird 

Gewiß iſt dieler Wonnenmorat Mai ein Ausuahms⸗ 
monat. Aber er iſt polaiſch genug, um tiotzdem un⸗ 
behogliche Verwunderung bei allen jenen aus 'öſen zu 
müfſer, die bier ein Vol! ſehen, das die malerielle Wi der⸗ 
aufrichtung ſeiner Kräfie erreichen muß. Dirſer Regene⸗ 
rierung durch innere Kräfte ſetzen ſich belannelſch die 
mannigfaltigſten Widerſtünde entaegen. Man lang es 
nſcht Lugnen, daß dieſe Viderſtände vielſach die natür— 
lichtſen meſchlichen Urſachen haben. Die Arbeittloſen 
rufen neoch Brot, und es gibt wehl im ganzen Zande kein 
Herz, das von Liebe ſo leer wäre, es ihnen zu miß onnen. 
Leider ſind nar auch die Kaſſen leer. Die Beamten ver⸗ 
lancen höhrre Entlohnupg. So erheben ſich von allen 
Seiten For rungen, die wieder auf jene Bayn der ab⸗ 
wärtszleen en Mark zu ſführen drohen. 

Ni mals aber hat man noch in dieſem La de aus 
dem Munde irgend eainer umfangreicheren Bevölkerungs⸗ 
or ppe ꝛunen Vorichlag pernommer, der dahin gegangen 
woͤre, durch erhöhte Arbeitsleiſtung und vermehrte Pro⸗ 
duklien die Einkünfte za erhöhen. Daß eire Verbeſſerung 
der Leberaſührnng und eine Sanierung gazer Berufs- 
ſtände, ja eines ganzen Staates ſchließlich auch auf dieſem 
Wege möglich ift, iſft eine Erlerninis, die ſich bei uns 
nicht durSteten will. Virmehrung der Arbeit'zeit und 
Arbeitein fer ſiodlerung ſind bei uns nicht Fragen wirtſchaft⸗ 
licher Ueberlegung, ſordern politiſche Kanpffragen. 

Aber es iſt nicht klug, wenn dieſe unheilvolle, durch 
alle Neberlieſer ingen unterſtützte Tendenz durch den Rot- 
drick des Kele ders ſo beſonders aaffällig vor Augen 
aller Welt autage triſt. Es wäre eine löbliche Regiecungk⸗ 
vorficht geweſen, iür dieſen kommenden ſchönen Monat 
eiwas im Sinne der Einſchränkung der Felertage zu 
unterehmen und es iſt nicht zu bezweifeln, daß die kirch⸗ 
lichen Würderträger hier ein Einſehen gehabt hätten. 
Neun Soenn⸗ und Fe'e tage und vier halbſreie Tage ſind 
in einem Monat für ein Land wie Polen ein 
bißchen vie!. 

zwar ohne deſtimmte Idee aber von vollendeler Form. 
Auch jüe die Lycik fordert Holz die nene Form und ver⸗ 
wirit Strophe, Reim und Rhythmus. Und in allen ſeinen 
übrigen Werken: „Blechſchmiede“, Gedichte; „Sozialarifto⸗ 
kraten“, Konõie; „Dafnis“e, lyriſches Porträt; „Trau⸗ 

mulu“, Komödle; Ignorabimus“, Tragödie, ſowie in 
ſelnem 1256 wieder neu erſchienenen und fortgeſetzten „Phan⸗ 
tafns?“ ſt ſich Arno Holz irengeblieben. Ein Cinſamer, der 
das Schickſal meiſtent, von Freund und Familie getrennt 
nur ſeiner Kunft lebt, der mit Bühnenerfolg nicht rechnet 
und glaubß, fũr die Ewigleit zu ſchreiben, der überzeugt iſt, 
ein Dichter hab: hereiis alle Zeilen durchlebt, er lebe ewio. 
Beſonden3 dankens wert verdient erwähnt zu wirden, daß 
der Vortragende auch einige Stilproben den Hörern bot, 
die die Ausführungen in teniſprechender Weiſe illuſtrierten. 
Roicher Beifall lohnte die Darbiriungen. 

Beſonderes Loh und Anerlennung gebührt jedoch auch 
dem deutſchen Schul-⸗ und Bildungsverein, der 
eifrig vw Kunſt und Wiſſenſchaft bemüht iſt. Zu bedauern 
iſt nur, daß dieſem Besñreben nicht immer das erford⸗rliche 
Intereſſe enlgegengebracht wird. Th. 

Kunſt und Wiſſen. 
Deutſches Theater. Uns wird geſchrieben: Heute 

Mitiwoch, den 2. Mai, firdet im „Scala“ die letzte Vor⸗ 
ſiellung des deutſchen Enſembles ſratt. Dieſer Äbend iſt 
auch das Benefiy ſur die Darſieller der deutſchen Bühne in 
Lobz. Welche Virdienfie ſich die Bepefizianten um die 

15 Jumi ftatt. 

deniſche Annft erworben haben, braucht nicht beſonders 
hervorgehoben zu werden. Jeder errſte Thealerbeſuche 
weiß, wos das heißt, unter den obliegenden Verhaliniſfe 
in Lodz Theater zu ſpielen. Bel der hentigen Auffthrunç 
ſollte kein Thealerſreund fehlen, handelt es ſich doch daruw, 
den ſcheidenden Kanſilern die Moöͤglichkteit zu bieten, den 
Agagementaloſen Sommer zu überdauern. Daos große 
Au⸗ſlattungefide . e ſian dn in in das zu dieſer Auf. 

hrung erwählte Werk. Es bietet allen Mitwirkenden die 
Noöglichleit, famtliche Naarcen ihrer Kunft gu zeigen. 
Frau vir. Parroni«Kupermann ſpielt die Haupt⸗ 
rolle und führt auch ſelbſi die Regie. Die Ausftattung 

alle 7 Bilder ijt nen. 
vorberene: Abend alle Heff ungen auf ein gites Gelingen 
zu erfüllen — —*2 J Veginu puuktlich 8.30 Billets an der 

ſchelben eingeſchlagen. Die Polizei verhaftete ge⸗ 

Es verſpricht dieſer ſo trefflich 

Deutſches Gymnaſium zu Lodz. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit einer unrichtig verſtandenen Notiz der 
„Lodzer Freien Preſſe“? vom 25. April über die Vollper 
ſammlung des Lodzer Realaymnaſialvereins lommen mehrere 
Nachfragen, ob es moͤglich ſein könnte, daß die Vorſchul⸗ 
klaſſen am Deuiſchen Eymnaſium zu Lodz mit Ablauf 
dieſes Schuljahres geſchloſſen werden. Zur Juformation 
für die Eltern, deren Kinder die Vorſchultlaſſen des Eym⸗ 
nafiums beſuchen und die ihre Kinder im nächflen Jahr 
in die Vorſchulen geben möchten, wird hiermit belannt⸗ 
gegeben, daß dieſe Vorſchulen, als ein nötiger 
Beſtandteil der Sehranſtalt, beſtehen bleiben. 
Die Anfnahme in die Vorſchale! und die 
Anmeldung der übrigen Kandidaten wird 
inder Gymnafſialkanzleibereits entgegen⸗ 
genommen. Es ſollen ſich darum Eltern die Gelegen⸗ 
heit, ihren Kindern eine gedlegene Vorbildung in den 
Gymnaſialvorſchulllaſſen, in den beften padagogiſchen und 
hygeniſchen Verhälinifſen, auch weilerhin nicht entgehen 
ofen. 

bip. Schulvſſitationen. Der Kreisſchalrat wird 
im Einvernehmen wit dem Kreisſchulinſpektorat Mitte Mai 
in 10 Gemeinden des Lodter Schullkreiſes Schulviſitationen 
vornehmen. Dieſe Viſitalionen verſolgen den Zweck, die 
Tätigkeit der Schulſelbſtvrerwaltungen ju beleben und Fra⸗ 
gen organiſatoriſchen Charalters, die mit der Einlkührung 
des Schulzwanges verbunden ſind, zu beſprechen. Die Vl⸗ 
fitatlonen fiaden in der Zeit vom 15. Mai bie zum 

Ausſtellung von Schũlerarbeiten. Auf An⸗ 
regung des Vorßtzenden des örtlichen Zirkels für Erd⸗ 
kunde, des Herrn Prof. Jurezyunſkti, würde am 
vergangenen Sonntag in den Räumen des fiädtiſchen 
Mädchengymnafiums (Pomorſia 16) eine ſehr zahlreich mit 
zeichneriſchen und plafliſchen Arbeiten beſchickte Ausftellung 
von Schuülerarbeiten veranftaltet. Einige deutſche Lebr- 
auftalten, ſo daß deutſche Lehrerſeminar, das deuiſche 
Mädcheng ymnaſium von Rothert, das dentſche Pro? ymna⸗ 
ſtum von Zgierz, nehmen an der Ausftellung teil. Allen, 
dit ein Intereſſe den Neubeſtrebungen im Unterricht und 
Erziehung entgegenbringen, ſei ber Beſuch wärmſtens 
empfohlen. Zur näheren Beſprechung kehren wir noch 
zurück. 

Der 1. Mai. 
bip Die Feier des 1. Mai wurde geflern von den 

Lodzer Sozlaliften in üblicher Weiſe begaugen. In zahl⸗ 
reichen Fabriken wurde ſchen vom früͤhen Morgen die 
Arbeit eingeſtellt. Die Manifeftanten verſammelten ſich auf 
dem Waſſerring, wo mehrere Reden gehalten wurden. Von 
hier aus ſetzte ſich der mächtige Feſtzug mit den wehenden 
Standarten und 11 Muſillapellen, der durch die Gluwna, 
Petrikauer und Konſtantynowſta ſchriit, in Bewegung. Au 
der Spitze des Zuges gingen: Senator Dr. Kopcinſkti, 
Stadt⸗Präſident Rzewſti, Vize⸗Präſident Werynlki 
ſowie die Schoffen Dr. Meisberg und Gatzki. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit war der Verklehr der Straßenbahn eingeftelli. 
Nachdem auf dem Plac Wolnogci gleichfalls Anfprachen 
gehalten worden waren, begab ſich der Zug zu den Gräbern 
der im Jahre 19085 erſchoſſenen und hingerichteten Sozia⸗ 
liſten im ebem. Stadtwolde, wo wieder Keden gehallen 
warden. An Umiug nahm auch die „Dauiſche Ärbeits⸗ 
pariei Polens? teil. 

Abends fand im Saale der Philharmonie eine Fefi⸗ 

Sprenganagſdes Zuges der Kommnniſten. 
pop Oewobl die Volniſche Sozialiftiſche Partel ab⸗ 

gelehnt hatie, mit den Kommmmiſlen geweinſam zu mani⸗ 
feftieren, verſubten letzte dennoch, ſich dem geflrigen Feſt⸗ 
zug der Sozialiſtea anzuſchließen. Als dieſer auf dem Wege 
vom Waſſerring nach der Veirikaner die Kilinſtiezo Strafe 
paſſierte, trat aus ihr der Zug der Kommuniſten herau, 
deſſen Teilnehmer Standarten und Tronsparente des 
„Bundes der Proletarier der Städte uand 
Dörfer“ trugen. Die Aufichriſten, die durchweg auf⸗ 
reijenden und ſigetsfelndlichen Inhalta waren, riefen unter 
den die Straße einſäumenden zahlteichen Zuſchouern Ent⸗ 
ruſtung bervor. Sie lauteſen (in polniſcher und ſuͤblſcher 
Sprache): „Es lebe die Diktalur des Proletariats e,,Hoch 
die Arbeiterraͤte l”, Es lebe Lenin und Troßztil, ci 
lebe Sſo vjetrußlaud !“. Von Teilnehmern des Ummges 
wurder Aufruſe der kommuniſtiſchen Partei mit den Ueber⸗ 
ſchriften, wie „Nleder mit dem Faſchie mus!“ uſw. verteilt. 

Die auf dem Gehſteige ſtehende Menſcheumenge warf 
ſich auf die Kommunihen, um ihnen die Standarten und 
Traus parente zu eutreißen. Es entſtand eire Verwirrung, 
vährend weſcher es der Polizei gelang, den Kommnunifien 
ihre Wahrzelchen abzunehmen. Die aufgebrachte Menge 
nahm eire Verfolgung der Teilnehmer des Kummuniflen⸗ 
feſtzuges auf, die eniweder gefangen oder verprü⸗ 
geiüt wurden. In zahlreichen Häͤnſern wurden die Fenſter⸗ 

arn 100 Ferſonen, die unter ſtarler Bedeckung ins 
Unterſuch ungs amt eingelielert wurden. Ein ganzes Auto 
voll erbruteier roler Faͤhnen wurde abtraneportiert. 

Oieſe Vorgange dauerten über eine Stunde. 
Starke Siteifen der Polizel zu Fuß und zu Pferde 

ſowie Militär mit aufgepflanztem Vajoneit zogen durch die 
Straßen. 

pap. Zu den Vorfaͤllen mit den Kommuniſten wird 
noch berichtet?: Da die Kommupiften, die den Anſchluß an 
den ſozialiſtiſchen Umzug verſuchten, ein Ooch auf Sſowiet⸗ 

X 

betragen. 

rußland ausbrachten, ſo wurden unter der an der Ecke der 
Gluwna und Kilinſtiego flehenden Menge Rufe laut, den 
Kommuniſten die Standarten und Trankparente abinnehmen 
und den ganzen Kommur iſter fiſtzug zu ſprengen. So 
geſchah es auch. Die Menge drang von den Bürgerſteigen 
aus auf die Demonftrarten ein. Es entſtand ein Hand⸗ 
gemenge, in deſſen Verlauf 38 Kommaniſten übel 
zugerichtet und mehrere zehn Perlonen lelcht ver⸗ 
wundet wurden. Es wurden ſtarke Polizeiableilungen zu 
Fuß und zu Pferde aufgeboten, denen es gelang, weilert 
Ausſchreitungen im Keime zu erfticlen. 

bip. Während der von der Volizei vorgenommenen 
Verhajtungen fiel aus der Mitte der Menge ein Schuß 
Später wurde ein weggeworfener Revolver geſunden. — 
Die Rettungsbereitſchaft erteilte im Laufe des 
geſtrigen Tages 25 verwundeten Perſonen Hilfe. 

pap. In der Nacht zum 1. Mai nahm die Polizei 
in den Wohnnugen von Kommmiften eine ganze Reihe 
von Rerlfionen vor. Auch bei dem der Lodzer Polizei be⸗ 
kannten Kommuniſten Dr. Ludwig Pinkus (Kodcingzko⸗ 
Allee 13, der auf der Kandidatenliſte des Verbaudes der 
„Proleiarier für Stadt und Land“ ſiedt, wurde eine Hand⸗ 
ſuchung vorgenommen. Einige zehn Kommun ſtenſührer 
wurden verhaftet und ins Gefangnis eingeliefert. 

Der 1. Mai in Pabianice. 
PaPp. Der geſtern in Pabianice ſtatigefundene Umzug 

der Poluniſchen Sozialiſtiſchen Partei nahm einen ruhigen 
Verlauf. Auch die Kommuniſten veranftalteten unter 
faatsfeindlichen Parolen einen Umzug, aus deſſen Mitle 
80 Perſonen feſtgenommen wurden. 

Der 1. Mai in Zgier, 
Pap. In Zgierz verlief der exſte Mai ruhig. Es 

wurden nur zwei bommuniſtiſche Agitatoren 
feſtgenommen, die Unruhen anzuzetieln verſucht hatten. 

pap. Ktinderfürſorge. Zur Unterſtützung der 
ͤffentlichen Organiſatienen, die Sommerkolonlen für Kinder 
einrichten, beſtimmte dos Minißerium für öffentliche GSe⸗ 
ſundheit vorderhand 9,729,000 Mt. für die Lodzer Woje⸗ 
wodſchaft. Dieſer Betrag. der nach die Zahl der im vori⸗ 
gen Jahre verpflegten Kinder berechnet iſt. wird je nach 
der Vergrößerung der Kinderzahl erhöht werben. Die Or⸗ 
ganiſation von Sommerkolonien durch die einzelnen Schu 
jen iſt gleichfalls erwünſcht. Die Kinder dönuten mit Er⸗ 
laubnis der Schulbehõrden in din Rinmen von Dorfſchulen uu⸗ 
tergebracht werdeu. Nõhere Audkupft wird vom Woſewod 
ſchaftsamt für öffentliche Geſurdhrit in Lodz, Roliciuſla 53, 
während der Amiaſtunden erieilt. 

Eine Geſundheitsinſpektion. Der .Vrzeglond 
Wiecz.“ teilt mit, daß im LZindernehmen mit oem polni⸗ 
ſchen Geſundheitsminiftenrium eine beſondere Geſundheits⸗ 
inſpeltion fur ganz Polen geſchaffen worden ift. Der Leiter 
dieſer Inſpeltion, Vizeminiſier Dr. Bujalſti, wird fortlan 
fende Inſpeltionareiſen durch das polnilche Staaisgebtet 
unternehmen, um die ſanitören Verhältniſſe zu kontrollie⸗ 
ren. In Oftrow und Pultuſt iſt er bereits geweſen. 

ie Wehnungsſtener. Laut Belaunmachung 
des Magiftrats hat das Janenminifierium im Einverneh 
men mit dem Finanzmit iſterinm die vom Magiſtrat am 
16. Maͤrz angenommenen Prozentſätze der Weh ſungẽfteuer 
jür das Jahr 1023 beſtätigi. Die Wohnungsſtener für 
das Jahr 1923 wird in ſogendem prozentnalen Verhälinis 
zum Mieizins, wie er in den Artikeln 2 und 3 des Mie⸗ 
terſchuzgeſetzes vom 18. Dezember 1920 vorgeſthen ift, 
berechnei werden: a faur eine Einzimmerwohnung 1600 
Prozent; befur. eine Zweizimmerwohnnnug 2000 C.; 
o für eine 3- und 4 Z3mmerxohnung 3000 pGCt; d. für 
eine 50 vnd 6⸗Zimmerwohnung 4000 pC.: o für eine 
mehrere Zimmer umfaſſende Wohnung in einer Villa oder 
einem Palais ſowie für Handels⸗ und Indu'trieräume 
6000 Prozent. Der niedrigfle Steuerſaz wird 6000 Mt 

Die Wohnungsefieuer tritt mit dem Aü. Zuli 
1928 in Kraft. 

bip WMolkegericht. Das Bezirksgericht verhandelit 
dieſer Tage gegen 9 Landwirte aus der Getaeinde Ro⸗ 
guzno (Kreis Lenczyca), und zwar Valentin Chadkol, Eta ⸗ 
nisſaw und Tomes Milczaret, Joſef Witeak, Sianislaw 
Dobroczyuſti, Kazimierz Bureiynjti, Wojciech Walezak und 
Eduard Lehman, welche angellagt waren, einen gew ſſen 
Andreat Ruta aus Strztbisſew (Kreis Lowied wegen eines 
Pferdedtebftahls erſchlagen zu haben. Chachol ſowie die 
beiden Milczarek hatten ein bei ihnen geflohlenes Pferd bei 
Ruta vorgefunden, uͤber den die Bauern ſelber Gericht hiel⸗ 
ten, indem fit ihn ſo lange ſchlugen, bis er ſtarb. Kuch 
der Dorfichulze hatte ſich dafür ju verantworten, daß er 
es zu dem Vollagericht ſommen ließ. Das Gericht verur⸗ 
teilte Chachol zu 4 Zahren Zudhihaus und Verluſt der 
Rechte, Stanislawm Milearek. Witcak, Dobroe ynſki und 
Walchak zu je Ij, Jahren Gefünenis, Tomas Milczarek 
und Burcyynſti zu 1 Jahr ſowie Lehmann zu 8 Moraten 
Gefaͤngnis 

bip Ein entſcheidendes Urteil fällte jülnoſt des 
Appellallonsgericht in Warſchau in den beiben Siteitfragen, 
ob ein nach Ablauf von drei Tagen nach dem Zahlunge⸗ 
termin des Wechſels eingereichter Proieſt rich u äüßig ſel 
und ob das Gers auf dem Wechſel nach Ablauf von 18 
Tagen abfaͤlli. Es bandelte ſich um die Klage der Lodzer 
Handelsbank geaen Emil Wajnert und die Firma „Bo—⸗ 
nislawſki und Goldwann“. Die efte Frage wurde bejaht, 
die zweite dagegen verneint. 



* Der vdolksfreund. — Mittwoch, den 2. Mai 19223. 

bio. Die Reſferviſtnübrungen. Der vom 
reic onzungelcnimando für die Einreichung von Ge— 
ſucken vm Burüdftellurg von den militäriſchen Uebangen 
feftgeſetzte endgültige Termi'n läuſt morgen ab. Geſuche um 
Verleouung des Uebungdorles koönnen noch bis zum 8. Mai 
eingereicht werden. 

Verſchiedene Arbeitgeber haben die bei ihnen beſchäf⸗ 
tigten Perlonen, die zu militäriſchen Uebungen eingerogen 
worden ſind, mit dem Tage ihrer Eirberufung von der 
Kranfenkaſſe abtemeldet Sie vertreten hierbei die Anſicht, 
daß eine Unterbrecung des Arbeiterarhältniſſes auch bie 
Verpflhiung zur Beitragsentrichtung an die Krankenkaſſe 
Aufhelt. Wie jetzt hierzu von zuftändiger Seite mitgeteill 
wira ſt dieſe Auffaſſung irrig, die Beitragspflicht —* 
auch für die Tauer einer militäriſchen Dienfileiflung, wo⸗ 
durch den Familienmitgliedern des zur Uebung eingezv⸗ 
aenen Kranlenbilfe gelelflet wird. Die bereits abgemeldeien 
Perloren müfſen ſomit zur Kranlkenkaſſe wieder unver⸗ 
züglich zurückatweldet werden. 

bip. 8 Jahre Gefängnis und Mech ſteverluſt 
für Drückebergerei. Das Bezirksgericht verhandelie 
dieſer Tage gegen den Adolf Freilich, der ſich im Jahre 
920 der Militärunterſuchungskowmiſſion nicht geflellt 
hotte, vielmehr nach Deutſchland geflüchtet war. Der An⸗ 
gekſagte ſuchte ſich damit zu rechtſertigen, daß er von der 
Regiſtrierung nichts gewußt and ſich lediglich zum Zwecke 
ea Erwerbs nach Deutſchland begeben habe. Er wurde zu 
3 Jahren Gefängnis und Verluft der 
Rechte verurteilt. * 

pap. Regelung des Viehhandels. Das Woje⸗ 
wodſcoſteamt ſandte die Behörden ein Rundſchreiben, in 
dem an die Verordnung des Wojewoden über den Handel 
mit Havrstieren erinnert und der bieher in den Dorfern 
betriebene Handel mit ſolchen Tieren aufgehoben wird. 
Der Kauf und Verkauf von Haustieren auf Jahrmärkten 
iſt allen denjenigen Händlern geſtattet, die ein Handelepa⸗ 
tent beſttzen. Fleiſchern, die den Koatrollbehörden eine po⸗ 

lizeiliche Beſcheinigung darüber, daß ſie einen Laden be⸗ 
ſihen, vor weiſen, iſt es gleichfalls erlaubt, ihren Viehbedarf 
auf den Jahrmaͤrkien zu decken. 
blilp. Der Kampf mit der Teuerung. Der 

Rzgowſta 14 wohnhafte Fleiſcher Jan Iwezenko waurde 
wurde wegen Verlaufs von Fleiſch zu Wucherpreiſen mit 
1 Monat bedingungeloſer Haft uind milt 500 000 M. 
Geldſtrafe beſtraft. 

* 

bip. Im Reſerat zur Bekämpfung des Wuchers 
fand einẽe Sachverftändigenkonferenz zweds Fefiſetzung der 
Vreiſe für Mehl, Grütze und Hälſenfrüchte 
ftatt. Die Kommiſſton ftellie feſt, daß das amerllanifche 
Weizenmehl im Preiſe finkt, wodurch guch die Preiſe des 
nlãndiſchen Weizenmehls beeiflußt werden. Es wurden 
folgende Preiſe ſeſigeſezt: amerikaniſches Mehl 1. Güte — 
4000 M. für 1 Klagr. (früher 5000 M.), „Firitler“ — 
3800 M. fur 1Klgr., 8 prozentigen Welzenmehl — 
2000 M. für 1 Kg, 2. Güte — 3600 M. für 1 Kg., 
70 prozentiges Poſener Roggenmehl — 2600 M. fur 1 Rg. 
60 prozentiges - 2700 M. fur 1 Kg., 50 projentiges 
2900 M. für 1 Kg., Mannagrüße — 4800 M., Krakauer 
Grũtze — 5000 M., Perlgruhße — 4000 M., Buchwelzen⸗ 
grütze 3600 M., Graupe — 2300 M., Felderbſen — 

3200 M. und Bohnen — 2400 M. für je 14g. 

bip. Im Referat zur Bekämpfung des Wuchers 
gelangte die Angelegenheit der Mittageſſen in vben 
Gaſthäanſern zur Ausſprache. Es wurde beſchloſſen, 
weiterhin die amtlichen Miitageſſen zwiſchen 1 und 6 Uhr 
nachmittoas und die Abendmahlzeiten zwiſchen 7 und 10 

Uhr abends zu verabreichen. Die Preiſe wurden in den 
Gaſthäuſern 1. Klaffe auf 5500 M. ſür ein Mittegefſen 
und 6050 M. für ein Abendbrot, in Gaſthäuſern 2 Klaſſe 
aut 4500 M. für jede Mahlzeit feſtgeſeht. Die Fleiſch. 
ſpeiſen dollen fiets in Auswahl vorhanden ſein ind fertig 
zubertifet 150 Gramm wiegen. — 

„„bip.· Ehrung von Lodzer Aerzten. Der 
Miniſter für öffenlliche Geſundheit überſandie ſolgenden 
Mitgliedern des Aerzterates für ihre erſolgreiche Arbeit 
ein Daukſchreiben: Dr. Seweryn Sterliug, Dr. Auton 
Tomaszewſki, ODr. Bronidlaw Koszubſti(aus 

Kaliſch) und Dr. Sidmanowfſti (in Zagörow, Starofiei 
Slupca). 
Abſchaffuug von karta pobhytu uund Ein⸗ 
führung von zeitweiligen Päfſen. Wie wir er 

Ferner wird geplant, für polniſche Bürger, die ihre Staots angehörigkeit erft durch —ã — 
De umenie nachweiſen müſſen, Paͤſſe mit 6 monaiiger 
Gultigkeit herauszugeben. 

bip. Der Streit der Schneidergeſellen hält 
weiter an. Bigher find in keiner Schneiderwerkſtatt die 
Schneidergeſellen zur Arbelt geſchritten. Troß des Be⸗ 
ſchluſſes der allgemeinen Verſammlung, wonach fich die 
Schneider einzeln, and nicht nur der grſamte Schneider· 
perband wit ihren Geſellen verſtäudigen I3Znnen, ſind die 
Seſelon auf kdein weiteres Nachgeben eingegongen. 

Wiae wird der Gulden ausſehen. Ddas Finanz⸗ 
miniſtrNun bat im Eindernehmen mit dem Depariement 
er Kunſt belm Mixrifterium ſür Kullus and Unlerricht ein Pre aue ſchreiben zur Erlangimg eines Entwurfes ſür die 
Golderminmzen erlaſſen. Auf der einen Seite der Münge 
ſoll ſich ein allegoriſcher oder hiftoriſcher Kopf (es dann 

auch eine gonze Geflalt ſein) und die Aufſchrift Rzocz- 
pospolita Polska“ mit der Jabreszahl 1023 befinden. 
Die Rückhſeite ſoll das Wahrzeichen des Staates und die 
Wer tziffexr 10, 20 oder 50 2101ych“ auſweiſen. Letzte 
kann auch auf der Vorderſeite, bezw. aud beiden Seiien 
angebracht ſein. Im Entwarf muß die Münze 10-15 om 
groß ſein. Die Große des giprägten Geldflückes wird 
mehr oder weniger der des Goldfranken gleichen. 

Die Preiſe ſind in der Höhe von 4,3 und 2 Mil. 
llonen M. ausgeſetzt. Der Zeitpunkt für die Einſendung 
der Entwürſe läuft am 30. Mai d. J. ab, die un das 
Kunſtdepartement des Minifleriums ſür Kultus und Unter⸗ 
richt (Warſchan, Nowogrodzka 21) zu richten find. Das 
Preidrichterlollegium wird fich aus Vertretern des ſchon 
exwähnten Kunſtbeparte menis, des Organiſationskomiſees 
des Münzhofes, des Numismatikerverelns, der Geſellſchaft 
„N.Zoa“ der Kunſiſchule und der architeltoriſchen Fakultät 
des Warſchaner Polytechnikums zuſammenſehen. 

bip Rleine Nachrichten. Vor dem Bezirksgericht hatlen 
ſich dieſer Tage Stefan Adamek und Kazimir vawlowiki gzu 
ver auiworten. die angellagt waren, vor einem Jabre einer ge 
wiſſen Genade Weingart 12000 M. geſtohlen zu baben, die 
Weingart auf der Bruſt verborgen trug Das Gericht ver⸗ 
urteilte Adamek und Vowlowili zu ſe eirem Jabr Gefängnis 
mit Aurechnung der 11 monatigen Unterſuchnuugthaft. 

Spenden. 
Uns ſind nachßehende Spenden zur Weitergabe über⸗ 

mittelt worden, ſiir die wir den Spenbern im Namen der 
Bedachten berzlichſt danlen. 

An Stelle von Kränzen auf das Grabdes 
vperſtorbenen Herrn Guffav Vobert Wahlmannt von 
Serru A Wahlmaun 100000 M. ſür das Arjeaswaiſenbaus; 
von Serrn Aus. Oppertshäuſer 100 000 M. für das evangeliſche 
Waiſenhaus und 100 000 M. ſür daßs Greiſenheim; von Herrn 
Oito Hirte 100 000 N. für das Kriegsſswaiſenhaus: von der 
Spebllionageſellſchaft , Unions fſür das Sans der Barmherzig⸗ 
keit b0 000 . 

Füär den Wiederaufban der Konſtantiner 
epang. Kirche: Auf der Taufſeier bei Zerrn Friedrich Jacob 
aeſo mmelt 62 000 M 

Vereine und verſammlungen. 
— — — — 

Jungfrauenvere in der St. Johaunnmisge⸗ 
meinde. Am Sonntag, den 6. Mai, veranftaltet der 
Jungfrauenverein der Si. Jehannisggemeinde im Lokale des 
Jünglingevereins einen Familienabend. Außer den Dar⸗ 
bletungen des Vereins wird der Maſilchor des deulſchen 
Lehrerſeminars zur Verſchönernng des reichhaltigen Pro⸗ 
graͤmms beitragen. Alle Freunde und Gönner des Vereins 
ſind herzlich dazu eingeladen. Beginn 5 Uhr nachmiitags. 

Der Kirchengeſaugperein Zoar“ vrranſtalteet 
am Sonntag nachmittag im Saale des Deuiſchen Meiſter⸗ 
und Arbelterver eins einen Ehrenabend für ſeinen Chor⸗ 

leiter, Herrn Kapellmeifter A. Luniak. Der ſehr zahl- 
reiche Beſuch dieſer Veranflaliung bewies, welcher Syin⸗ 
palhien ſich der Benefulant in den Kreiſen der hieſigen 
Deuiſchen erfreut. Die Vortragsfolge war mit feinem Ver⸗ 

ſtändnis zuſammengeſtellt und wies exquiſite Darbieſungen 
auf· Zunãchſt brachte der Chor unter Leitung Lunials ein 
Lied zu Gehör, das allgemein gefiel und das dem Chor 
und ſeinem Dirigenten ein ſehr gutes Zeugnis audftelite. 
Es folgten ſtimmungdvolle Tenorſoli des Herrn J. Waaner, 
ferner einige Gelloſoli und in der weiteren Folge Zither⸗ 
und Geſangvorträge, letztere von Irl. Scheffel ausge⸗ 

hrt. Es waren dies durchweg Leiſtungen, die ſich ſehen 
aſſen lonnten. Großen Erfoig halte ferner ein Trio 
WVioline, Cello und Klavier) mit dem Beneſizianten am 
Flügel, der auch im weiteren Verlaufe des Abends die vou 
Herrn Göh linz gebotenen ſehr gelungenen humoriſtiſchen 
Geſangsoorträge begleitete. Freunden des Büuhnenſpiels 
wurde durch die Aufführung der beiden Einalter Alles fürs 
Kind umd „Einer muß heiraten“ Rechnung geiragen. Dle 
Leiſtungen der Darſteller wurden durch reichen Baifall ge⸗ 
lohut. Herr Kapellmeiſter Luniak dürfie bei den ihm an 
diaſem Abend zuteil gewordenen Ehrungen, die in der Urber⸗ 

Jreichung einer Beethoven⸗Büſte und Blumenarrangemen!s 
an den Gefeierten ihren Ausdruck fanden, eine Genugluung 
emplumden haben für die von ihm in dieſem Verein ge⸗ 
leiftete erfolgreiche Arbeit. J 
WVom chriſtlichen Commisverein. Wie aus den 

Anzeigen zu erſehen, findet hbeute Mittwoch, den 2. Mai 
d. J. Gorfeiertag), um 9 Uhr, die diesjährige Vollver⸗ 
ſammlung unſeres Vereins ſtatt. Weil Küußerſt wich⸗ 

uige Beſchlußſaſſungen bevorflehen, iſt es Ebren ache be⸗ 
ſonders auch der alteren Kollegen, denen das Wohlergehen 

jahten wird im Inneuminifierium ein Entwurf ausge⸗ des Vereins flets am Herzen lag, zu dieſer Verſammlung 
azbeltet, demnach die Rufenthalisſcheine ſrarty pobrenh recht zahlredch ung pünkilich zu erſcheinen. — Die 
für Jusländer durch zelſweilige Päffe erſezt werden follen. Nereirs:eichen ſind anzulegen. 

Sport. 
Meiſterſchafts⸗Spiele. 

Klafſe „Aa. 
L. A. S. J.- Union J. 5:8 (1:0) 

Das von der geſamten Sportwelt mit Ungeduld er⸗ 
wartete Spiel brachte ollen Sportlern eine Entiäuſchung: 
Whne man doch eine ganze Stunde auf einen Schieds⸗ 
richter. 
das diesmal peirlicht Amt des Schied richters annahm. (J 
doch der betreffende Herr Milglied des L. K. S.). Naß 
darunter das Spiel, wenn auch nur indirekt, lin, iſt leicht 
erklärlich. Beide Mannſchaften waren kompett, nur iſt es 
wunderlich, daß Engel (Uniep) auf dem rechlen Flögel 
ſpielle, obrohl Haake, welcher Rejervemann rrar, ſich auf 
dieſen Voſten mahr eignet. 

Späier fand ſich erſt Herr 3. Hanke ein, welcher 

Gleich von vornhereln waren die Roſen (E. K. S) 
der angreifende Teil und bedrohten auch wiede; holt das Tor 
der Grünen (Unon), aber deſſen Verteidigung verſtand es, 
die Sͤrmerr eihe, harptſächlich Range, —* ſein 100. 
Spiel für L. K. S. ſpielte und auch mit einem Erinnerungs⸗ 
gegenſtand bedacht wurde) in Schach zu halten. Erſt kurz 
vor Halbzeit konnte Müller mit Hilfe Witaczekz 
das erſte Tor trelen. 

In der zweiten Halbzeit führten beide Seiten ſchöne 
Angriffe durch. L. K. S. erzielle ſein zweites Tor, welchem 
Unſvon durch Feher dos erſte entgegenſtellte. Mehrer; 
Minuten ſpäter glich Engel aus, indem er den Ball in 
das leere Tor der Roten ſandte. L. K. S. verſchärfte das 
Tempo und erzielle otzch das dritte Tor. Jetzt griffen die 

Gruünen an und erzlellen auch durch einen Elfmeter den 
Ausgleich. Der Meiſier bot alle Kräfie auf, um beide 
Punltte zu retien und es gelang ihm auch ganz, denn zwei 
weitere Tore brachten das Riſuliat zu 5: 83 für L. K. S. 
Ein angehender Schieds richter war Herr 83. Hanke. 

Klaſſe „Be. 
Sturm lJ. — KraftlJ. 132 (0: 0), 

Stuim mit 2 Reſerveſpielern, Kraft veritärkt durch tinige 
Saiſon kanonen? aus dem 12. Regiment. Sturm ſpielte bie 
1. Salbreit gegen Winb, war aber dem Gequer ſtark aͤberlegen. 
Unzäklige günſtige poſitlonen verfehlte der immer ſchlechter 
ſpielende Fiſcher, welcher ſchon das Fußbalſpiel an den 
Aagel hängen könnte. Bis rur Halbgeit konnte keine Seite 
etwas erzlelen, und mit Oo30 ning es in die Halbzeit. Nach 
Seitenwechſel zwangen die Kraftler den Roten (Sturm) ein 
floites Tempo auf and ergielten auch durch den Linktaußen 
das erſte Tor. 

Sturm verfuchte auszugleichen, doch die ganze Sfkürmer⸗ 
reihe mit Anufnahme Wir kierd, pielte ſehr verfabhren nnd einige 
ſchwache Schüſſe ſing der ſichere Torman Kraftsä. Die Kraftler 
bedräugten weiter und erziellen auch in der 67. Minnte das 
zweite Tor. Nun verſuchte Sturm dar Chrentor zu erzielen. 

aber das kopfloſe Spiel der Stürmerreihe ließ das nicht zu. 
Belbſt ein Sturm anerkannter und von Kirſchbaum ſchön ver⸗ 
wandelter Elfer mußte wieberbolt werden (durch Schulb eines 
Stürmers der Rolen). Die Wiederholung brachte nicht das 
erhoffte Tor. Erſt in den letzten Minuten khonute Michalki 

einen 1weiten Elfmeder in das einzige Tor fer ſeine Färben 
rvrerwandeln. Bei 231 für Kraft pfiff der Schiebbrichter Herr 
A. Fledler das Spiel ab. 

ſK. S. Aaniuw J. — Widzew 1. 53: 0. 
Sicherer Sieg ber Kaniower, welche durch einheiiliches 

Splel allen anderen Manuſchaften der B Klaſſe voran ſind ünd 
die meiſten Audſichten haben die Meiſterſchaft dieſer Kiafſe zu 
gewinnen. 

Klafſe „B (Reſerven). 
2. 4. S. II. — Union ll. 4: 0 (230. 

2. 4. S II. war die gange Zeit Aberlegen, und das er. 
zielte Reſultat entjpricht der Spieliuvean beſder Manrſchaften. 

8 pezcaun auch der unſchlüſſige Spielleilter den Siegern zum 
ritien Tor. 

Klaſſe .C Geſerven) 
Sturm'l. — Araft UI. 4:0 (3: 0. 

Obwohl Kraſft I eine ziemlich ſtarle Elf darſlellt, konntt 
Sturm 11 deſſen Stürmerreihde beſſer eingeſpielt iſt als die 
Sturmel, ſicher ũüber den Gegner ſiegen. 

Geſjellſchaftsſpiel. 
K. S. Kaniuwen — Widzew ll 2:4. 

Strelec — Dombaes. A. R. 

XZulchriſſen aus dem Ceſeckreiſe 
zür die hier veröffentlichten Zuſchriften Abernehmen wir nur die 

preßgeſetzliche berantwortung. 
Die Lodzer Stadtratwahlen. 

Wieder einmal ſtehen wir im Zeichen der Wahlen. 
Man kann ein noch ſo ehrlicher Anhaͤnger der demokrati⸗ 
ſchen Prinzipien ſein und doch muß man geſtehen, daß das 
Wahlfieber, welches ſich der breiten Maſſen von Zeil zu Zeit 
bemachtigt, mitunter in recht widerlich Erſcheinung tritt. Sin⸗ 
zelne ehrgeizige Perſönlichkeiten beginnen da mit böſem Leu 
mund und gewiſſenloſer Jutrige ihre Gegner zu bekäcnpfen, 
um fie in der Gunſt der Wẽhlermaſſen herobzyſehen, ſie 
anzuſchwaͤrzen und die Stimmen der Wähler für ſich zu 
gewinnen. Wenn die Wahlen vorüber ſind, da ſiellt es ſich 
erft heraus, daß gerade die geſchelteften, ehrlichſten und 
beften Bürger zurückgedräugt worden ſind. Der ent⸗ 
täuſchte Waͤhler bedauert nachträglich“, daß er vom 
Woriſchwall der redegewandien politiſchen Tauſend⸗ 
künſtler ſich ſo leicht betäuben ließ und ſeine Stimme 
nicht einem ſoliden vernũnftigen Vertreter des Gemeinwohls, 
ſondern einem parieipolitiſchen Windbeutel gegeben hat. 
Es ift aber ſchon zu ſpäͤt. Der Wiadbeutel hat am kriti⸗ 
ſchen Tage mit Recht oder auch wit Unrecht für ſich die 
Mehrhelt der Wähler ergattert und für lange Jahre das 
Mandat, d. h. die Fülle der Macht erwiſcht. Er hält ſein 
Amt feft inne und mißbraucht ſeine Würde dazu, um auch 
— die künfligen Wahlen ſich des Wahlſteges zu verge⸗ 
wifſern ... So wird die Welt heutzutage regiert. Es ift traurig 
aber wahr. 

Mitte Mai ftaden die Wahlen zur Stadtverwaltumng 
der zweitgroßten Stadt der Polniſchen Republik ſtatt. Das 
größte Induſtriezentrum Polens ſoll in dieſen Togen 
zur Neuwahl fſeiner Selbſtoerwaliung ſchreiten. Mächtig 

arbellen ſchon die Varteiſührer vor. Die Hyäne“ ver⸗ 
hrtitet Rinbergeſchichten ũüber lommuniſtiſche Umtriebe der 

Sſowjetagitatoren und dieſe Herren ſind einſig bemübt, ausge⸗ 
rechnet in der irften Hälfte des Monais Mal, alſo dicht vor den 
Staditratwahlen, einen Geveralſtreik in veranſtalien, damit 
die hungrige Arbeiterſchaft von Loꝛn genug Zeit habe, 

wãhrend der Wahlverſammlung hre zündenden Reden gegen 
die Ablutſangende Bourgeoiſſer anzuhsren, ſich verdumimen 
zu laſſen und die Welibeglücker durch ihre Stimmen an 

die Futterkrippe zu ſetzen. 
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. Die Wähler werden von belden Seiten her in einen 
dichten Nebel von falſchen Etrüchten, Verleumdungen, ſal⸗ 
ſcher Statiſte? uiw. grwickelt ſo daß ſie am Tage der Wah⸗ 
len wie eine verblendete Herde von Schaſen gar nicht wiſſen, 
warnm, wozu und wen ſie eigentlich aus Ruder ſtiellen. 

Mit Trouer und aufrichtigem Herzweh muſſen wir 
daß inmitten des hieſigen Deutſchtums eine 

Spaltung eingetreten iſt. Anſtait deßſen, daß wir 
bel den kommenden Wahlen einzig und allein darauf 
bedat ſein ſollten, in die Sitadtoerwaliung von 
Lote, einer Stadt, wo auf jedem Hausſchild, auf faft 
je dem Fabriktor bis auf den heuligen Tag noch ein urdeni⸗ 
ſcher Name prangt, nur dle Tüchtigſten unter uns Deut⸗ 

unſere deutſche Familie 
in zwei Lager. Hier Prolefarier und dort Bürger. 

und dort die befitzende Klaſſe. Hier 
Solialiſt and dort Kapitaliſt. Und der gemeinſame Feind 
eht abſeits und reibt ſich die Hände. 

Wen ſollten wir Deutſchen der Stadt Lodz aus un 
ſerer Milte in den Siadtrat eniſenden, wo nur die tüchtig⸗ 
ften Wirie für eine lange Reihe von Jahren für die Sſadi⸗ 
wiriſchaft die Sorge zu tragen berufen ſind? Auf dieſe 
Frage dann nur eine einzige Iptwort gegeben werden: 

en Wirte und die ehr⸗ 
Uchſſen Männer in unſerer Mitte ſeit Jahren gelten, 
Nicht blendende Reden, nicht Phraſendreſchen braucht 
unſere verwahrloſte Stadi, leine parleipolitiſchen 
Effelte tun hier not, ſondern einzig und allein eine 
vernüũnftige Wiriſchaft. Wir brauchen eine gerechte 
Steuerderteilung in brüderlich⸗chriftlichen Sinne, wir 
brauchen Beſſerung der geſundheitlichen Zuftäͤnde (Kanali⸗ 
ſatian) wir brauchen gute Schulen und gute Krankenhän 

ſer, wir brauchen eine ehrliche Geldwirtſchaft. 
Wer kann uns dies alles verſchaffin? Können wir 

den Segen einer geordneten ſtädiifchen Wirtſchaft von 
olchen Lenten erhoffen, die in keiner Weiſe an dem 
Luporblühen von Lodz in reeller Weiſe intereſſiert ſind? 

Konmnen wir die Hunderte von Millionen in der Stadtlaſſe 
Leuten aupertrauen, welche niemals das Talent hatten, 
groͤßere Summen zu verwalten? 

Nein und nochmals nein. Die Stadtwiriſchaft iſt 
ja leßten Endes richts audieres, als eint Privatwiriſchaft 
im großen Umfange. Das Wirtſchaſtsleben aber iſt eine 
ſchwerz Kunſt, die viel praktiſche Uebung, ein großes 
337 ſoriſches Talent und keine geringe Bildung vor⸗ 
angſetzt. 

Sollte ich gefran mirden, in den Relhen welcher dent ⸗ 
ſchen Krelſe die richtiren Männer zu ſuchen ſind, welche den 
odengenannten Anferderungen entſprechen, ſo antworte ich 
ohne Bederken: In den Reihen der beſihenden ſllaſſe, in den 

Reihen der alleingeſeſſenen Bürger dieſer Stadt, die 
von den Vätern und Großvätern dieſer Manner aufgebaut 
worden iſt. 

Ich gehöre weder der einen noch der anderen 
der hiefigen wel polillſchen Varteien“ av, da ch 
eine jegliche Parteipolitik von Herzen verachte. Doch 
ſehe ich in dem Verze'chnis der Ramen die von den 
veſten drutſchen Kreiſen der Stadt Lodz als Kandit aten 
für die Stadtverordnetenwürde aufgeflellt worden find, 
tine ganze Reihe von Damen und Herren, auf die wir 
Dentſchen nur ſiolz ſein kennten wenn ſie uns im Stadt 
xat vertreten wollten: Steigert Adolf, Chrift'an 
Molf Krauſe, Frau Ida Zielke und Frau 
Wiſtehube vom Frauer virein, Karl Weigelt 
vom Schul- und Bildungsverein und zuele vom 

Buude, Baumeiſter Johaunn ende, 
Throder Frirdrich, Kinner des Siererweſers und 
Ehrenrichter des Wohnungs amtes, and noch ſo viele 
audere, die auf dem Gebiete der Volksaufllärung und der 
Wohltätigkeit ſich rühmlichft für das deutſche Gemelnweſen 
verdient gemacht haben. Hinter ihnen ſtehen als Bürgen 
faſt alle Kirchenvorſteher und die erdrückende Mehrheit 

der deytſchen Vereine unſerer Stadt. Es ſind durchwege 
ernſte Franen und ernſte Männer, die ſich im Laufe von 
Jahrzehnten um'uns alle verdieni gemacht haben. Dieſer 
Puiſtand erfüllt mein Herz mit aͤufrichtiger Frende und 
laßt mich hoffen, daß dad Endreſultat der bevor Aee 

eniſchen 
der Stadt Lotz werden durch ihre Haltung während der 
Wablen bewriſen, daß ſie einem Stamme angehören, 
dahher kuühl zu überlegen verſteht und wirtſchaftlich Leell 

Es wurde mir mitgeteilt, daß die ſogenaunte Bür⸗ 
gerllche Dentſche Vartei“ beſchioſſen hat, abſolut gar keine 
Wahlverſammlingen einzuberufen imd fich voll imd — 
auf den geſunden Sinn der dentſchen Whler zu verlaſſen. 
Diefe Kunde hat wich perfönlich enfals ſehr erfrent. 
Hentzutage ſövnnen ſa nur Kinder ſich daruüber im Untlaren 

was ſolche famoſen ‚Vorwahlverſammlungen? in 
Wllichteit finve Ein Kreis von iepiffenren trommeül 
wel bia dreitanſend ohnungdlofe Merſchen beideriti Ge⸗ 
ſ in einen großen Saal zu einer beſtiinmien Siunde 
zuſarr men. Ein haibes Dutzend Gefinnungsgenoſſen, die in 
das Spiel eingeweihl finb oreien aus verſchiebdenen Ccen 
des Saaler die Nemen der Herren zum Praſidium a2 
d unterftüten dieſe Herren und eine Reihe auderer 

opagnons durch Händeklatſchen und ermutigende Zurufe 
wahrend ihrer Reder. Wer vicht zu der Verſchwörecn 8* 
hoͤrt, wird aieder eſchrien. Dann wird eine effektwolle Ne⸗ 
9 ton vorgeleſen unpd — „ferlig iſt die Laubes, die 

eelſchaft ſihlt ſiche deregtige in Ramen von Zundert 
Kandidatenlifle aufzuftellen. Wer ſur dieſe 

erren Kandidalen vachl iſimnn der in vden an vern 
raͤter an der guten Sache, uſw. 

annehmbaren Vreis kavflichen landwiriſchafillchen Werkzen⸗ 

t 
aber, daß in Nowoſolna für ein⸗ — — — 

Wie wir bereits berichteten. iſt in der 

Der Vorſtand der büwerlichen Partel handelt ſehr 
richtig, daß er ad Kombdien nicht miimochen will. Die 
Wahlen ſind für einen ehrlichen Bürder ſeines Staates 
und ſtiner Heimatſtadt elne hellige Handlurg. die man 
mit Ehrfurcht und gutem Gewiſſen in Angriff zu nehmen 
verpflichtet iſt. 

Ein guter Bürger. 
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bip. Bis geftern abend find im Haupiwahllewitee 
im gapzen 10 Wahlliften eingereicht worden. 

Aus dem Reiche. 
Pablanies. Die Aufnahmeprüfnungen im 

Deniſchen Gymnaſium finden in dieſem Jahre ſchon 
Anfang Juni fiait, da im Herbſte auf Grund einer minifte⸗ 
riellen Verfügung leine Aufnabmen erfolgen dürfen. An⸗ 
meldungen neueintretender Schüler nimmi die Schullanzlei, 
Sw. Jandka 6, ſchon jetzt täglich entgegen. 

Zgierz. Von der „Deutſchen Selbſt⸗ 
bhilfſe“ Die Umſäßt haben in den leßten Mongten eine 
erfreuliche Zunahme erfahren. Die Anzahl der verſchledenen 
Bedarſtarnikel des täglichen Lebens bat ſich bedentend ver⸗ 
grõßert, ſo daß auch die aͤrmeren Mitalieber ihre Einlänfe 
voll befriedigen ſoönnen und der Vorwurf, die „Selbfthilfe 
führe zu viel Jeinkoſtſachen im Handel gegenwärtig hin⸗ 
faͤllig wird. Seit elniger Zeit ſind die Bezichungen zu der 
dentſchen Genoſſenſchafisbank“ lebhafter geworden. Eine 
große Anzahl landwirtſchaftlicher Geräte and 
Maſchinen wurden zum kom miſſionsweiſen Verkauf über⸗ 
nommin, um ſo auch der Landberollerung die Mözlichleit 
zu geben, ſich mit guten und verhäliniamäßig für einen 

gen zu verſehen. 
Sulzfeld Berichterſtaltlungspnerſamm⸗ 

lang des Sejmabgeordneten Herrn A. 
Ut ta. Am vergangenen Sonntag fand in Mwoſolng eine 
Berichterflattunge verſammlung des Sejmabgeortneten A. 
Unae ſtatt, der fich die Deuiſchen aus Nowoſolna, 
Wioncayn und Umgebung vwecht zahlreich eingefunden haben. 
Die Verſammlung eroͤffnele Herr Paſtor Kratſch mit 
einer kurzen Anſprache, in der er den Abgeordnelen herzlich 
willkommen hieß 

Darauf ergriff Abz. Ut ta das Wort und ſchilderte 
ausführlich die Arbeit der Venlſchen im Sejm, beſprach die 
allgemeine pollliſche Lage und die Urſachen“ der Teurung, 
ſowie auch die Pläne der Reglerung, die in einer Beſſerung 
der wirtſchaftlichen Lage führen ſollen. Nach dem Berich 
eniwickelte ſich eine ziemlich lebhafle Aus ſprache. Die Verſam⸗ 
melten gaben ihrer Empõrung über die einſeitige Eniſchei⸗ 
dung des Sejmmarſchalls dem dentſchen Abgeordneien Herru 
Zerbe gegenüber in ſcharfen Worten druck. Dann 
bellagien ſich die Verſammelten über die Gemeindeverwal⸗ 
lung und den Siaroſten des Landkreiſes Lodz. daß man 
in einer kecht unllaren Weiſe Befchlüſſe über Schnlbaun 
ouf den Gemeindeverſammlungen durchdrückle, die weiteren 
Beſchluſſe der Gemeindeverſammlurg nicht beachtete und 
jetzt hohe Zahlungen zum Bau der len aufirlege. Der 
Dozur Szkolny und die Gemeindevertretung wollen in 
uen eine 7⸗klalſige Vollaſchule banen, wo — laum für 
zwei Klaſſen Kinder befinden. Dagegen ſind in Nowoſolna 
ſelbſt über 200 Kinder und nur eine zweillaſſige Schule, 
die fich in zwei wenig dazu geelgnelen Gebänden befindet. 
Die Deuiſchen wollen auch ihren polniſchen Mitbürgern 
dazu verhelfen, daß ſie für ihre Kinder Schulen bauen 
lannen. In Sifawa wurde fuͤr eine polniſche Schule ein 
Haus und 6 —* Land gelauft 

ſprechendes Gebãude aufgerlchtet wird. Dann konne man, 
wenn notig, auch in Milesztj eine Schule bauen. — 
dem beſchwerte man ſich über die Art und Weiſe der Ein⸗ 
iehung der Gemeindeſteuer: unter dem Titel Gemeinde⸗ 
ſeuer wurden z. B. 38 Millionen zum Schulbau eingezo⸗ 
gen, wovon die Gemeinde nichts wußle. Abgeordneler 
Uſta erwiderte dararf, daß laut dem Gtſeßz vom 
17. Febraar 1922 Art. 18 die dentſchen 
Kinder in das allgemeine Schulneß nicht 
eingezogen werden därfen. Aus dieſem Grande 
konmen ſie auch für die polniſche Schule in Mileszii nicht 
in Berrochſ. Wenn die Gemeindeverwallung ſchleöͤt wir 
ſchafte, ſo hat die Gemeindeverſammlung das Recht, ihre 
Abſetzung zu fordern. Es iſi anffallend, daß die Gemelude 
Nowoſolna, die eine abſolute daeutſche Mehrhelt hat, im 
Gemeinderat 7 Polen und 5 dentſche Mitglieder und keinin 
deutſchen Gemeindevogt hat. Das iſt für die Glelchaüllig⸗ 
deit der Dentſchen recht bezelchnend, Hier hilft kein Klagen 
und Unzufriedenſein. Man wmrß eben ſeine VAflicht fun. 
Zu jeber Gemeindeverſammlung, zu allen Wahlen müſſen 
eben die Deutſchen alle ohrſ Ausnahme hingehen und deu 
ſorgen, daß ſie die üchtigften umd beſſen Maͤnner in 
Gemeilnderat, zum Voͤgt and in den Sgulauſſichtsrat 
Doror Ssakolny) wãhlen. Sie muſſen aber auch den Ge⸗ 
wuhllen allezeit zur Selie ſtehen und ſu fraͤftig bei ihrer 
Arbeit unterflützen, dann werden ſie auch keinen Grund 
zum Klagen haben. Recht geſtaͤrlt und zufrieden verlleßen 
die Verſammelten den Saal and baten den Abgeordnelen 
Utia, moͤglichſt bald wieder bei ihnen eint —æe 
abzuhalten. 

bip. Zelow. Wiederaufrahme der Arbeir 
lower Tixtilinduſrie 

en die Arbeiter die ein Streik ausgebrochen. Oieſer Tage 
Arbelt wieder anfgerommen. 

irrton 

Warſchau. Barbaren. Dieſer Tage drangen 
ainige Strolche von der Mlynarſtaſiraße aus auf den 

ũdiſchen Friedhof (Genſiaflraße) und verpruͤgerten den 
Friedhofsewarter ſowie einige andere zutällig anweſende 
JIuden. Daranf machten ſich die Strolche daran, die 
Denkmãler und Grabfleine zu zerſtören, wobei 4 erheblich 
beſchaädigt wurden. Die börw'ligen Eindringlinge wurden 
von der Polizei feſtgenommen. Bemerkenswert ift, daß 
dies im dß von wenigen Tagen der zweite Ueberfall 
auf den jũdiſchen Friedhof iſl. 

— Verhaftungen von Kommuniſten. In 
der Nacht von Sonntag auf Montag wurden in den 
Räumen des Bauvereins (Zwlqzek Budowleny“) der 
Sekretär dieſes Vereins und emer der bedeutendften 
kommuniſtiſchen Vertreter in Polen Zarſkl verhaflei. In 
der Wohnaung Zarſlia, der wie die Unterfuchung ergab, der 
Sekretär des Abg. Lancueki ift, war die Zentrale des 
komunniſſchhen Verbandes des Proletariats in Siabdten 
und Dorfern untergebracht. Außzer den genanntch warden 
noch folgende Kommuniſten verhaſtet: Jaſob Dutlinger, 
Woeclaw Sobon, Wladyelaw und Jan Jagiello, 
Frarelszla Supylowna und viele andre. Im ſlalifli⸗ 
ſchen Amt wurden 5 Verſanen verhaftet, und zwar: 
Tolwinſti, Zdano wiez Borejszanka, Lewinſte 
und Frl. Shultonoſſon. Die Geſamtzahl der ver- 
bafteten Kommuniflen helaͤuft ſich avf 60 Perſonen. 

Handel und Volkswirtschaft 
Die Franbfur tor Frühjahrsmosso 

Won unserem Korrespondenten.) 
A. Z. Frankfurt a. M., Ende April. 

Die aochto Frankfurior Messe, die vom 126. bis 
21. April atattſand, hat ihre Toro boroitas goe- 
sohlossen. Dlo naoeh dem voöolligen Flasko der 
Leipaigor Messe gehogten Erwartungen, daes dio 
Frankxfurfter Messo bossor abselneiden wödrde. 
haben sloh pioht erfulſt. Woenn man hler auoh nloht 
dixrekt von einoem Flasko reden Kann, eo waron 
dooh die getatigton Geschãſte so gering, dass diæ 
melsten Aussteller nieht auf ihre Kocton xamen. 
Der Grund des ſlaven Gescohtfts iat in dor 
wirtsohaftliohen Depreseston und in 
der QGIAIKBSAPPHhBGAMIt Su HGohon, dieo nur dle 
notwondigstop Kaufo gestatteten. Dazu kommi 
noch die politisohe UVUnstfoherheit, 
die jedor olnagelno in dox Naohkriſgsaoit an gelnom 
elgoenon Geschãft ↄu püren bekommen hat, denn 
wohbl kaum jemals stand die Wirtsohaft so atark 
unter den Gosetaen der Folitik wie in dieser Zelt. 

Imn Veorgleioh ↄ2u irüheren Menson Konnto man 
beol der dleeſhrigoen Messe einen grossgen 
FoOortsoe hrtt festatollen. Die Zahl dor inlãn- 
disohen vlo auslãndisohon Ausstellor hatto cloh 
erheblioh vormehrt. Besonders stark vortraton 
waren 68trohisohe Flemen, dieę 
ihro Stãodo in besonderon Gebünden aufgesobplagon 
hatten. Das in dioseom Jabre fortiggestellte flaus 

„Seohuh und Leder“ und die Fosthalle, in desson 
Raumoen die Textiliudustrlie ausgestellt hate. boten 
dem Besuoher ijanehes Noue gud Sohöone. Jeder 
Sohuh. den das rerwdhniſeto Monsobenkin 
ertrüumen vag, var dort vorhanden. Dlo Damen- 
form molet spita mit Louis XV. Absata. dle 
Aerrenfoxm vorne abgesohnitton. Vorboli an Sohir- 
mon mit Kenlon oder Tlerkopſgriſfon übertriobenster 
Form, ſuhrto dor Weg in die Haupthalle, wo Stoffe 
In don phantastisohsten Farbon und bluten voisee 
Vitzehe ausgostollti waren. Die, Vienor Werk- 
atãtisnꝰ pꝓrasontierton relaendo Pelæe und Sommer- 
kleider. Dio Bũcherausatollung uberrasohte mit 
oinlgon — Neudoeraehelnungen, lelder vor- 

oh hlerher nur wenige, abgesehen ron 
denen, die alles gegehen haben nsεενy Dio 
Buoberſreunde haben diess Rums gemieden, un 
nioht mit hrom Beutel in Konflikt 2u kommen. 
lin Frelen fandeon Masohinen, Faurzeuge und 
Wasserfahrrgeuge Aufstellung. 

Der Beſueh aus dem Auslande war 
sHWwWaoh. Am zanhlreiohsten waron die Tsohe- 
choslo watei, Oesterroleh und die Nordisohen 
Lãnder vertroton. Das Gesoheft selbst war, vwle 
hoersits orwahnt, sehr teüge. Senuhe und Textilien 
fanden hin und wieder Räufer, wahrond in dor⸗ 
Masohinenbranohe uberhaupt keine Naohtrage be- 
etand. NMan hoffte, dass sloh einigo Tago neoh 
der Eroſtnung das Gesohãtt beloben vurdo, loidor 
or wlesen sieh diese Hofſaungen als trũgerisoh, da 
ja bekauntlion am 18. April der Kurtsturz der 
deutsoheon Mark einsetate, der allo Bereonnunger 
ũbor den Haufen warf. Von diesem xkritisonen 
Tage an, wurden Absohlusse nur nooh in Anloh- 
nung an fremde Währungen gemeoht. Jedo 
Stunde warde in den Ausstellungseäumen eine 
Tafel mit der letæton Rurspnotlerung des Dollars 
omporge2ogon und alle Verkãufer æbokton vwie 
a2uf eoin Kommando dle Blelstifts, um die noue 
Soblũusselazahl auszureohnon. Ra ist vorstandlion, 
dass man untor solohen Upstanden auf don 
grossen Absohluest ag vergeblioh die Hoft- 
nung gesetat hatto. 

* 
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